
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Feuchtwiese nördlich des Grenzgraben vor der
Mündung in den Jabelschen See

Senke in spätglazialer Abflußrinne im Sander mit Bach

Großseenland mit Müritz-, Kölpin- und Fleesensee

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Müritz

Gemeinde / Stadt
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Vegetationseinheiten
Honiggras-Feuchtwiese, Kriechhahnenfuß-Knickfuchsschwanz-Flutrasen, Weißklee-Weißstraußgras-Flutrasen, Rohrglanzgras-Grasland

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

Nutzungsintensivierung

extensive Nutzung bei gleichbleibendem Wasserhaushalt

keine Gefährdung

X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

05204

X

Honiggras-Feuchtwiese in senkenartiger Niederung des Grenzgrabens auf Torfboden. Das als Mähweide genutzte Grünland, in dem das 
Honiggras das dominierende Gras ist, besitzt einen hohen Anteil sogenannter Flutrasen-Zeiger wie Glyceria fluitans, Alopecurus geniculatus, 
Ranunculus repens. Hinzu kommen weitere Arten eutropher Feuchtwiesen wie Carex acutiformis, Phalaris arundinacea, Juncus articulatus, 
Lychnis flos-cuculi, Ranunculus flammula, Deschampsia cespitosa, also Arten, die typisch sind für ehemalige Überflutungsstandorte. 
Vereinzelt (horstweise) sind sogar Röhrichtarten wie Glyceria maxima und Acorus calamus vorhanden. Des weiteren existieren kleinflächig 
typische Flutrasen. Die Feuchtwiese ist keine sehr typische Honiggraswiese und ist eine Übergangsform zu GFD. Es erscheint aber 
gerechtfertigt, die Fläche noch zu den geschützten Feuchtwiesen zu stellen.

ANMERKUNG: Je nach Ausbildung gehören die Honiggraswiesen zu GFM oder GFR. Die Definitionen für die Feuchtwiesen (GFM, GFR und 
GFP) geben n i c h t die ganze Vielfalt der Feuchtwiesen wieder. Ich würde die Honiggraswiese gern zu GFR stellen.
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

g
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Agrostis stolonifera Alopecurus geniculatus Deschampsia cespitosa Glyceria fluitans
Holcus lanatus Poa trivialis Potentilla anserina Ranunculus repens
Trifolium repens

Acorus calamus Calystegia sepium Carex acutiformis Carex hirta
Cerastium holosteoides Festuca rubra Galium palustre Geum rivale
Glyceria maxima Iris pseudacorus Juncus articulatus Juncus effusus
Lythrum salicaria Myosotis palustris Phalaris arundinacea Plantago lanceolata
Polygonum amphibium Rumex acetosa

Lychnis flos-cuculi Plantago major Ranunculus flammula Rumex crispus
Stellaria graminea


